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Das lüv-MMarden -Angehot.
Im englischen Unterhause ist es letzthin zu einer be¬

deutsamen Aussprache über die von Deutschland zu for¬
dernde Kriegsentschädigung gekommen. Dabei
har sich Minister Balfour gegen das Buch „ Die
wirtschaftlichen Folgen des Versailler Friedens " von
Keynes, dem Hauptvertreter des Schatzsekretärs auf
der Friedenskonferenz , gewandt . In diesem Buch ivird
u . a die Ansicht begründet , Deutschland könne höchstens
40 Milliarden Goldmark zahlen . Es war vor-
gesillagen, davon sollen 10 Milliarden für abgegebene
Schiffe, Kabel usw. , für das Staatseigentum in den av-
zutretenden Gebieten und für die Forderungen von den
Verbündeten angerechnet werden, während der Rest von
30 Milliarden in jährlichen Zahlungen von 1923 bis
1953 entrichtet werden solle . Balfour hat nun geglaubt,
die Ausführungen Keynes mit dem Hinweis abtun zu
können , Deutschland selbst habe 100 Milliarden angeboten.
Es ist das nichts weiter als eine Irreführung.
Das Angebot wurde nämlich in unseren Gegenvorschlägen
aus die feindlichen Fricdensbedingungen im engsten Zu¬
sammenhang mit einer ganzen Reihe anderer Vorschläge
gemacht ; es hatte also zur Voraussetzung, daß auch diese
bewillig! würden , wodurch uns die rein deutschen Ge¬
biete verblieben wären , mehr Kohlen und mehr Schisse
uns zur Verfügung gestanden hätten , überhaupt unsere
ttnrtschastliche Leistungsfähigkeit nicht in so unerträg¬
licher Weise geschwächt worden wäre . Auch ist zu beacht
ten , daß dieses Angebot zu einer Zeit (29 . Mai 1919)
gemacht wurde , als der wirtschaftliche Niederbruch und
finanzielle Verfall Deutschlands noch nicht in dem Maße
emgetreten war, wie er tatsächlich eingetreten ist, nicht
zuletzt durch die Schuld unserer Gegner , die , statt uns
mit Rohstoffen und Lebensmitteln zu helfen, die Blok-

-kade aufrechterhielten und durch das „ Loch im Westen"
unsere Versuche vereitelten , die Zerrüttung unserer Wirt¬
schaft und unserer Valuta aufzuhalten.

Der Krieg der Zukunft.
In England erregt ein Buch , betitelt „Tanks im gro¬

ßen Kriege", viel Aussehen , weil in ihm einer der zu¬
ständigsten englischen Soldaten , Oberst Füller, der
höchste Stabsoffizier des Tmikkorps im letzten Krieg,
seine Ansichten über den Krieg der Zukunft zum Besten
gibt. Er hält dafür , daß sich in Zukunft die Kriegfüh¬
rung in erster Linie gegen die Zivilbevölkerung des Fein¬
des richten muß, und schreibt zürn Beispiel : Schnelle
Lanks , gefüllt mit Tonnen flüssigen Gases, werden die
Grenze überschreiten und ans den Feldern und Farmen,
in den Dörfern und Städten des feindlichen Landes jedes
übende Wesen austilgen , und während so entlang den
Grenzen alles Leben weggefegt wird , werden große
Schwärme von Flugmaschinen die großen feindlichen
Zentren der Regierung und Industrie angreisen . Alle
diese Angriffe werden sich zuerst nicht gegen die feind¬
lichen Armeen richten, sondern Men die Zivilbevölke¬
rung, um sie zu zwingen, den Willen des Angreifers
anznnehmen. Viel Aufsehen erregt auch folgende Be¬
merkung : Der erste Geniestreich, der , im Kriege geführt
wurde, war die deutsche Anwendung von Gas am 22 . ,
Avril 1915 , und der zweite unsere Verwendung der Tanks
am 16 . September 1915.

Ein englisches Blatt meint : So sieht es also
im Zeitalter des Völkerbunds mit den Kriegsgesetzen
aus, gegen die die Deutschen gesündigt haben sollen . Wir
haben dem nichts hinzuznfügen.

Prozeß Erzberger —Helfferich.
Berlin , 26 . Febr.

Zu .Beginn her ^gestrigen .Sitzung imrrde vom Vertreter
des Nebenklägers '

Erzberger n . a . .die Ladung des Reichs¬
te aziers und des Ernähryngsministers beantragt , die be-
ümoen sollen , daß Erzberger bei der Auslieferung der
Handelsschiffe nicht , eigenmächtig gehandelt habe. Außer¬
dem beantragt der Vertreter Erzbergers die Ladung des
wüvtl . Fin an zMinisters und' des württ . Ge¬
sa ndtcü in Berlin . Helfferich wünscht die Verneh¬
mung der Abgeordneten Hügenber g und Dr . Rie¬
tz er.

Erörtert wurde dann die Beschlagnahme von
Effekten und Bankguthaben der Firma Wolff
in Köln . Helfferich hatte behauptet, daß das preußi-
s ch e Finanzministerium dur ^' *>ie Steuerbehörde in Köln

. die Beschlagnahme von 14 Millionen Mk . Wertpapieren
! und Bankguthaben der Firma Wolfs angeordnet habe,
s und daß diese Sperrung auf Veranlassung des Re ichs-

sinanzministers ausgehoben worden sei.
Erzberger gibt eine Erklärung ab , daß er eine

solche Aufhebung der Sperre nicht veranlaßt habe , und
daß nach Angabe der zuständigen Beamten im Reichs-
sinanzministerium überhaupt über die Sache nichts be¬
kannt sei.

Zu den Kapitalverschieb ungen ins Aus¬
land macht Erzberger längere Ausführungen : Ich
habe meine Frau gefragt , ob fix den Dr . Thalberg
kenne, und ob sie in der Schweiz in seinem Büro war.
Meine Frau erklärt , daß sie Dr . Thalberg gar nicht
kenne . Was den Aufenthalt meiner Familie in der
Schweiz betrifft , so habe ich zu erklären : Ich habe fest-
gestellt, daß ich am 17 . August 1919 an die Reichsbank
eine Depesche geschickt habe, in der ich bat , daß ich 4000
Franken nach der Schweiz mitnehmen dürfe . Die Reichs¬bank hat den Antrag genehmigt . Ich schickte meine Fa¬
milie zu einem befreundeten Bankier in der Schweiz,der mir erklärte, daß ich bei ihm so vjel Kredit er¬
halten könne , wie ich wolle. Ich nahm den Kredit
in gewissen Grenzen in Anspruch. Ich habe jedenfalls
für private Zwecke kein Geld ins Ausland geschafft . Als
Leiter der Propaganda habe ich allerdings für politi¬
sche Zwecke Geld nach der Schweiz überweisen lassen
>Dies ist stets offen durch die Deutsche Bank geschehen.
In der Schweiz hat eine unerhörte Nachschnüffelei und
Spionage gegen mich eingesetzt . Zwei Personen haben mir
erklärt , es würde in der Schweiz für Helfferich Material
gegen mich gesammelt.

Helfferich: Es handelt sich hier ganz offenkundig
uni Klatsch und Tratsch . Ich möchte aber weiter fra¬
gen^ ob Herr Erzberger nicht in amtlichen Geschäften
des Auswärtigen Amts Gelder nach der Schlveiz ge¬
sandt hat.

Erzberg er: Ich habe rnik dem Auswärtigen Amt
in dieser Hinsicht eine Vereinbarung getroffen, daß mir
durch die Kuriere des Auswärtigen Amts Gelder
für bestimmte politische Zwecke nach der Schweiz über-

; sandt wurden . Die Herren des Auswärtigen Amts wa¬
ren damit einverstanden, und diese Gelder sind dann für
politische bzw. für kirchliche Zwecke verwende^ worden.

Weiterhin fragt Helfferich, ob Erzberger nicht auch
in Oesterre ich ein Konto habe.

Erzberger: Da hatte ich ein Konto . Es handelte
sich um amtliche Gelder, überwiegend um Reichsgelder,
aber es kamen auch private kirchliche Gelder in Frage,
die zu politischen Zwecken hergegeben waren.

Helfferich: Haben Sie Kommerzienrat Berger
kurz vor der Revolution den Rat gegeben , Kapital ins
Ausland zu bringen , da schwere Dinge bevorstehen?

Erzberger: Es ist mir nicht das Mindeste davon
bekannt. Es handelte sich höchstens um Gelder, die
zur Beschaffung von Rohstoffen verwandt werden konn¬
ten.

Helfferich: Haben Sie bei Ihrem nahen Verhältnis
zu der Petroleumfirma Riedemann in Hamburg nichts
davon gewußt, daß Gelder ins Ausland verschoben wur¬
den , und haben Sie nicht daran mitgewirkt?

Erzberger: Nein.
Helfferich: Ich erinnere Sie an die Schwierig¬

keiten , die Sie seinerzeit bei dem Petroleummo¬
nopol gemacht haben . Hat sich, als das Petroleum-
Monopol , zu Fall gebracht war , die Firma Riedemann
Ihnen gegenüber nicht darüber dankbar erwiesen?

Erzberger : Persönlich selbstverständlich nicht.
Ob die Firma Riedemann für kirchliche oder Par¬
tei zw ecke Geld zur Verfügung gestellt hat , weiß ich
nicht.

Helfferich: Herr Riedemann hat , wie ich weiß,
Ihrer Parteikasse sehr erhebliche Zuwendungen gemacht?
Stand , das betreffende Bankhaus in der Schweiz, das'
Ihnen Kredit einräumte , nicht in engen Beziehungen zu
dem Konsortium , von dem gestern die Rede war?

Erzberger: Das ist möglich , ich weift es aber
nicht.

Bankier Andrae wird über das Geschäft der Firma'Wolfs mit dem Staat vernommen . Der Staat hat sei¬
nerzeit in Holland Waren bestellt. ' Man tpaf das Ab-
kvmmen, daß '

zur Deckung eines langjährigen Kredits
Jndustrieaktien im Betrag von 30 Millionen bei den
holländischen Verkäufern hinterlegt werden sollten . Die
Firma Wolfs hat sich bereit gefunden, aus Wem Besitz
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diese 30 Millionen Jndustricatlien zu Leihen . Als Gegen-»
leistnng des Staats erfolgte ein Darlehen auf 40 Mit»
lionen , das von der Firma Wolff mit vier Prozent »er»
zinst wird.

Nachmittag wurde der Fall Janke erörtert . ES
handelt sich um die Entwendung von Schrift¬
stücken aus den Räumen des Deutschen Flottenvereins.
Im Strafprozeß wegen Entwendung dieser Akten hat da¬
mals der Oberstaatsanwalt folgende Feststellungen ge¬
macht : Dem als Zeugen vernommenen Abgeordneten Erz-
berger ist der Dieb Janke offenbar bekannt, da er sich
aber bereit erklärt hat , zu beschwören , daß er nach bestem
Wissen annchme, er wurde sich durch seine Auskunft die
Gefahr strafrechtlicher Verfolgung zuziehen, wird er z»
einer Aussage nicht gezwungen werden können. Auf
eine Frage des Vorsitzenden , ob er heute aussagen tvvlle,
antwortete Erzberger: das kommt aus die einzel¬
nen Fragen an . '

Morgen soll der frühere Reichskanzler v . Bethmarm
Hollweg als Zeuge vernommen werden.

*
Im Prozeß Erzberger —Helfferich sind neuerdings Fi-

nanzministcr Liesching, der frühere Ernährungsmi¬
nister Baumann, der württ . Gesandte in Berlin , Hil-
denkrand, und Herr Wassermann von der wirt¬
schaftlichen Abteilung der württ . Gesandtschaft als Zengen
geladen worden . Sie sollen Aussagen machen über die
Vorgänge , bei denen die württembergische Regierung in
den letzten Prozeßtagen als beteiligt genannt war.

Ter Reichsvorstand der Zentrumspartei wird nach der
„Deutsch . Tagesztg .

" am 28 . Febr . zu einer Beratung
zusammentreten.

Die Vernehmung Bethmann -Hollwegs.
Berlin , 26. Febr.

In der heutigen Verhandlung kam zur Erörterung daS
Thema Kriegssteuer . Erzberger hat in der Na¬
tionalversammlung Helfferich vorgeworfen, daß er altz
Staatssekretär des Schatzamts gegen die Kriegs¬
steuern gewesen sei . Hierzu kommt eine Besprechung
v . Bethmanns mit Erzberger im Januar . 1917 zur
Sprache , als Helfferich bereits seine Kriegssteuer¬
vorlage angekündigt hatte.

Helfferich erklärt , daß der Abg . Spahn ihm die
Acußerung eines Abgeordneten mitgeteilt habe, Bethmann
sei bereit , um des Burgfriedens willen die Steuer¬
vorlage zurückzuziehen. Dieser Abgeordnete sei
Erzberger gewesen , v . Bethmann habe ausdrücklich
verneint, daß er Erzberger gegenüber eine derartige
Erklärung abgegeben habe . — Erzberger erklärt dagegen,
die Bemerkung v . Bethmanns sei gefallen.

Ms Zeugen sind u . a. erschienen : v, Bethmann,
früherer Minister Spahn , Stresemann und H u -
genberg. Ter Verhaudlnngssaal ist zum ersten Mak
überfüllt.

v . Bethmann sagte aus , er habe, um eine Erschüt¬
terung des Burgfriedens zu vermeiden. Erzbeiger
zugesagt, er würde seine Bedenken mit Helfferich bespre¬
chen und habe das auch getan . Er habe Erzberger ge¬
genüber geäußert , es sei Pflicht , in der Art der Be¬
handlung der Vorlage im Reichstag alles zu vermeiden,
was den Burgfrieden , tatsächlich untergraben könnte. Eine
Andeutung , daß er persönlich nicht hinter der Sleuer-
vorlage stehe oder sie gar zurückziehen wolle, , habe er
nicht gemacht. Er habe den Eindruck gehabt, daß Erz¬
berger daran gelegen war , die Steuervorlage zu
Fall zu bringen. Wenn Erzberger so gesprochen ha¬
be, wie er es jetzt darstelle, so möge der Wunsch der
Vater des Gedankens gewesen sein.
r . *

,
' '

w
'
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Berlin , 26 . Febr . Ter Vorsitzende der prenß . denn

Landtagsfraktion Dr . Friedberg, hat in der vori¬
gen Woche bei den Ministern Schiffer und Koch ange-
sragt , ob es sich nicht empfehlen würde, daß bei Füh¬
rung seiner Affäre Erzberger nicht mehr in der Natiönal-
versammlung erscheine . Es wurde geantwortet , daß »achs
dieser Richtung bereits das Erforderliche eingeleitet sei. !
Im übrigen werde man es dem Zentrum zu überlassen
haben , zu entscheiden , was es in der gegenwärtigen Si-
ttiation für angezeigt hält . Wahrscheinlich werde Payer
gebeten, sich mit dem Vorsitzenden der Zentrumsfraktion
in Verbindung zu setzen , und daß dann Besprechungen
unter den drei Konlitionspartcien eingeleite! werden.



Neues vom Tage.
Der Tarif im Berficheruirgsgewerbe.

Berlin » 26 . Febr . Ter Arbeitgeberverband deut¬
scher Versicherungsunternehmungen teilt mit , daß nach
den aus Groß -Berlin vorliegenden Meldungen insgesamt
52 Prozent der Angestellten den Tarifvertrag anerkannt
habe« . Damit ist eine Mehrheit für den Vertrag ge¬
sichert.

Tentschnationale Beamtenschaft.
Berlin , 26 . Febr . Nach mehreren größeren Beam¬

tend ersammlungen hat sich gestern der Hauptvorstand der
„Teutschnationalen Beamtenschaft E . V .

" gebildet.
Müllerstreik.

Berlin , 26 . Febr . Die Arbeiter im Müllereigelverb«
sind, ohne den Spruch des Schlichtungsausschusses an-
zuerkennen und ohne das Demobilmachungsamt anzuru-
sen, in den Ausstand getreten . Es handelt sich um 6
große und 2 mittlere Betriebe , die etwa 20000 Zentner
Mehl täglich erzeugen.

Gegen die Auslieferung der Handelsschiffe.
Hamburg , 26 . Fckr. Die hiesige Handelskammer hat!

an die Regierung und die Nationalversammlung eine!
Drahtung gerichtet, mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln zu versuchen , eine Verständigung mit den bisheri¬
gen Gegnern Wer die Belastung der noch in deutsch^
Händen gebliebenen Handelsschiffe zu erzielen. ^

Die Schraube ohne Ende.
Hamburg, 26 . Febr . Bei der Beratung der Erhöhung

der Schiff-Fahrpreise im Hafengebiet erklärte ein unab¬
hängiges Mitglied des Parlaments , die fortgesetzte Preis¬
steigerung sei eine Schraube ohne Ende. Senator Pe-
tersen erwiderte, die Preissteigerungen rühren von den
fortgesetzt wachsenden Kohlenpreisen und den unaufhör¬
lich steigenden Arbeitslöhnen her . Tie unabhängigen
Wortführer sollten in ihren Versammlungen nicht nur
von den Preissteigerungen , sondern auch von ihrer eigenen
„Schraube ohne Ende" reden, die doch einmal ein Ende
nehmen müsse, oder Deutschland müsse ein Ende nehmen,

Ucbergriffe im Osten.
Berlin , 26 . Febr . Tie „Tägliche Rundschau" mel¬

det aus Breslau , daß die feindliche Besatzungskommission
in Ueberschreitung ihrer Befugnisse angeordnet habe, daß
die Stadt Hindenburg wieder „Zabrze" zu nen¬
nen ist . - .

Aus dem Abstimmungsgebiet . >
Berlin , 26 . Febr . Die Garnison von Flensburg

erhielt gestern , wie dem „Berliner Lokalanzeiger" ge¬
meldet wird, Verstärkungen . Aus der ersten Zone traf
eine Kompagnie französischer Alpenjäger in Stärke von
320 Mann ein. !

Danzig , 26 . Febr . Ter englische Verwalter Reginald
Tower erklärte beim Empfang der Behörden , er wün- >
sche zu seiner Beratung eine Körperschaft, die aus einge¬
sessenen Bürgern bestehe. Tabei denke er an die Bildung
eines Stadtrats , der bei der Ausarbeitung der Tanziger
Verfassung zur Mitwirkung herangezogen werden solle.

Streik in neuyork.
Paris , 26 . Febr . Nach dem „Echo de Paris" strei¬

ken in Neuyork bereits 60000 Eisenbahner und andere
Arbeiter.

Asquith gewählt.
Laubs « , 25 . Febr . Bei der Wahl in Paisley für daÄ

Unterhaus erhielt Asquith ( liberal ) 14694 , Bigger
(Arbeiterpartei ) 11840 und Mc . Lean (Koalitionsunion)

L778 Stimme ».

Stimmen gegen den Friebeusvertrag
Bern , 25 . Febr. Ter Pariser Korrespondent der

„Neuen Züricher Zeitung " hatte eine Unterredung mit
dem französischen Volkswirtschaftler Professor Gide.
Gide hält die wirtschaftlichen Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrags in ihrer heutigen Form für unaus¬
führbar . Eine Politik , die Deutschland wirtschaftlich rui¬
niert und ihm gleichzeitig eine kolossale Kriegsentschä¬
digung auferlege, sei unmöglich. Ter wirtschaftliche Wie¬
deraufbau Deutschlands sei Bedingung nicht nur für den
Frankreichs , sondern Europas überhaupt . Gide Hält es für
einen Fehler , daß Deutschland seines bescheidenen Kolonial¬
besitzes beraubt wurde . Namentlich Teutsch-Ostafrika hät¬
te Deutschland unter demselben Titel belassen werden sol¬
len wie Belfort dem besiegten Frankreich im Jahre 1871.
Wie Gide mitteilte , soll diesen Herbst in Gens ein in¬
ternationaler Genossenschaftskongreß zu-
sammentreten , der erste wieder, in dem Franzosen sich mit
Deutschen treffen werden.

Paris , 26 . Febr. In der gestrigen Sitzung der Kam¬
mer erklärte der Abgeordnete Ossola, Deutschland ha¬
be einen solchen Aderlaß erlitten , daß es nicht an einen
Krieg denken könne. Der Sozialist Boncur verlangte
die vollständige Entwaffnung Deutschlands . Frankreich
habe verschiedene Gelegenheiten zur Entwaffnung Deutsch«
länds verpaßt , namentlich die Stunde Eisners.

Vom Obersten Rat.
London , 26 . Febr . (Havas .) Der Oberste Rat hat

die Beratung der Note Wilsons vertagt . — Es wurden
gewisse Punkte des Friedensvertrags mit der Türkei ge¬
prüft und Beschlüsse gefaßt . Wie verlautet , werden weder
Wilson , noch die Vertreter der Alliierten gegen eine Ver¬
öffentlichung der zwischen ihnen gewechselten Noten Ein¬
wände erheben. Ter Notenwechsel wird wahrscheinlich
veröffentlicht werden, wenn der Oberste Rat seine Ant¬
wort abgesandt hat.

Der Londoner Berichterstatter des „Allgemeen Handels¬
blad" meldet, er erfahre aus guter Quelle , daß es die
Entente gern sehen würde , wenn die niederländische Re¬
gierung auf den Vorschlag, den Kaiser aus den Nieder¬
landen zu entfernen , nicht einginge . -

Eisenbahnerstreik in Frankreichs.
Paris , 26 . Febr. Die Werkstättenarbeiter der gan¬

zen Linie Paris —Lyon—Mittelmeer sind nun im Aus-
stand. Bis auf geringe Ausnahmen ruht der Personen-
und Gürerverkehr ganz . Der Bundesausschuß der Eisen¬
bahner hat den allgemeinen Streik auf allen Rab - ^ Acn
.und Werkstätten von Paris befohlen.

Die Engländer in Konstantinopel.
Paris , 26 . Febr. Nach dem „Petit Parisien" ist

in Konstantinopel englische Marine -Infanterie gelandet
worden.

Bern , 26 . Febr . Gerüchtweise wird aus LondonWer
Paris gemeldet, die Bolschewisten haben sich der Herr¬
schaft in Esthland bemächtigt. Tie Verbindungen mit
Esthland sind unterbrochen.

Das Reichstagswahlgesetz.
Berlin , 26 . Febr . . Der Verfassungsausschuß der

Nationalversammlung nahm heute einen Bericht des
Rcichsministers Koch über die Vorentwürfe zum Reichs¬
tagswahlrecht entgegen. Die endgültige Vorlage liegt
nach Mitteilung des Ministers dem Kabinett bereits
vor, ebenso die Entwürfe über die Wahl des Reichs¬
präsidenten und über den Volksentscheid . Der Entwurf
über den Staatsgerichtshof ist ausgearbeitet.

Ans Stadt und Land.
KN« ->»>" § , 87. Februar 1880.

E ' «a«» t . Ans Grund der im Januar d . I . in Ber¬
lin abgelegten Staatsprüfung für das Baxingenteurfach ist
der Diplomingenieur HelmutWelker von Altenstetg vo«
prcuß . Ministerium der öffentlichen Arbeiten z«m Regier-
ungsbaxmeister ernannt worden.

In derBezkttratsfitzuug vom 23 . ds . Mts . war
wieder eine größere Tagesordnnng zu erledige» . Nach Be¬
grüßung und Verpfl 'chlung der neneivgetretenen Mitglieder
werden znnöchst einige staatliche Gegenstände behandelt, u.
a. das Gesuch des ObersägerS Jakob Wmster von Berneck
um Erlonbnisertrilnvg znm Betrieb der Wirtschaft in der
Kohlsägmühle Gde. Gatrweiler, dem entsprochen wurde.
Mttgeteilt wird die Znschrist des Schwabenvereios Chicago
vom 25 . v . Mts., wonach dem Oberamt eine Spende in
Höhe von 4000 Mk. zur Unterstützung der Notdürftigste»
zxgehe» werde. Aihnliche Sxmmen sollen gleichzeitig a»
ungefähr 300 Plätze in Deutschland abgesandt worden sein.
Dte Gesamtsumme sei von dem Schwabenverei» und de»
Schwäb . Bad. Fraxenvereinen in Chicago bei einer zu
ticsim Zweck veranstalteten Festlichkeit,,Chicagoer Messe * au
zwei Abenden aufgebracht worden. Es gereiche ihnen zur
Genugtuung , auch auf diese Weise , außer anderen viele»
Hilft tätig leiten , zur Linderung der Not ihrer deutsche«
Brüder beizutragen, eingedenk ihres Wahlspruchs . FnrchtloS
und Treu* und Erfüllung ihrer .Mensche Pflicht. Diese
hochherzige Liebesgabe wird mit Dank angenommen und de«
BezirkswohltätigkcitSverein zur geeigneten Verwendung über-
ünesen . Verschiedene kleinere Ausstandsposten bei der Ober¬
amtspflege werden zur abgängigen Verrechnung genehmigt.
Der Gemeinde Sulz wird eine weitere Abschlagszahlung
auf den ihr verwilltgten Amtskörperschastsbeitrag zu«
Straßenbau nach Kuppingen mit 10000 Mk. angewiesen.
Hilfsarbeiter Koch in Jselshausen wird zunächst in provts.
Weise als Straßenwart avgestellt. Der pensionsberechltgte
Gehalt der ständ. Straßenwärler wird ab 1 . Januar 1920
im Anfangs , und Endberrag je um 500 Mk. erhöht . Sämt¬
liche Beamte und Uaterbeamte der Amtsköiperschast er¬
halten auf die neue Teuerungszulage , die durch Gesetz
geregelt werden wird, einen Vorschuß von je 200 Mark.
Der Schalrerschluß bet der Oberamtssparkaffe und Ober-
amtspflege an den Samstagen wird auf 1 Uhr festgelegt.
Für vie Bezirksfürsorgestelle werden folgende Sprechstunden
festgesetzt : Dienstag bis Freitag vorm. 8—12 Uhr und
nachm . 2—5 Uhr, Samstags von 8 Uhr vorm, bis nachm.
3 Uhr Der Fürsorgebeamte erhält den Titel Verwalter.
Dem Verein » Würrt . Handwerker Erholungsheim e. V.*
wird zur Gründung eines Erholungsheims ein einmaliger
Beitrag von 1000 ^ verwilligt . Zur Frage der Errichtung
einer Stadt . Sparkasse in Altenstetg mit Freizügigkeit hatte
der Bezirksrat erneut Stellung zu nehmen. In Wahrung
der Interessen der OA .- Sparkasse als Einrichtung der
Amtstörperschaft wird der bisher vertretene Standpunkt
bcibehalten. solange Freizügigkeit in der Annahme von Ein¬
lagen bei den OA. Sparkaffen nicht bestehe. Dem Antrag
der Allg . Ortskrankevkv sie Nagold auf Zubilligung eines
geringeren Verpflegungssatzes für Familienangehörige der
Versicherten wir- entsprochen . Der Gehalt des Kranken¬
hausarztes wird unter Berücksichtigung der heutigen Ver¬
hältnisse entsprechend erhöht.

Verlesen wird der Geschäftsbericht der MtlchverteilnvgS-
stelle vom Jahr 1919 . Darnach beträgt der Reingewtu»
3493 Mk. , worunter 928 Mk. aus der Molkerei Altenstetg.
Mttgeteilt wird sodann der Revifionsbericht des Bücher¬
revisors G . Rümelin aus Calw über dre in den letzten
Tagen bei der Bezirksversorgungsstelle vorgrnommene Bücher-
prüfuvp , wonach die Führung der ' Bücher in vollständiger

l)L8 6öiMM voll MklldW.
Roman von H. Hill.

(76 . Fortsetzung ). (Nachdruck verboten).

Zu Tode erschöpft, lehnte er sich au die Wand un
versuchte klar zu überlegen. Aber er war nicht imstande, i
Ruhe seine Gedanken zu ordnen . Tausend Vorstellunge,
tausend Pläne wälzte er im Kopfe , von denen nicht ein ei,
ziger ausführbar erschien. Wie auch sollte es noch mögli,
sein, aus diesem Gefängnis zu entkommen ? Die Tür wo
durch den elektrischen Strom unantastbar; und selbst wen
d« ser elektrische Strom nicht mehr vorhanden war, hätte «
doch das Schloß nicht mit den Händen sprengen könne.
Einen zweiten Ausgang hatte das Gemach nicht — und d<
Weg durch die Fenster war ihm ebenfalls verlegt.

Emen Augenblick lang dachte er an ein« Geheimtü
bmch die sich der Baron entfernt haben könnte , nachdem e
vom Schlage getroffen , zu Boden gestürzt war. Vielleicht, da
hinter einem der Bilder eine solche Tür verbürgen war
Wenn de Guörin die Tür durch eine elektrische Leitung g<
Ahützt hatte, warum sollte er dann nicht auch einen g
Heime « Ausgang angelegt haben ? Das eine war am Ent
nicht abenteuerlicher als das andere.

^ Die Gemälde waren durch Schnüre an der Decke b,
ststistz und es bereitete ihm keine Schwierigkeiten, sie vor

(Platze zu rücken. Aber da zeigte sich nicht der kleinste Ri
sin der Tapete — kein Schloß und kein Türspakt . Hi,
wsngstsis konnte kein geheimer Ausgang angebracht sein.

Trotzdem ließ ihn der Gedanke einer zweiten Tür nick
mehr los, beherrschte ihn wie eine Zwangsvorstellung . De
Baron konnte das Zimmer nicht durch die Eisentür verlasse
habe«, solange der Strom eingeschaltet war ; entweder hall
er ihn also ausgeschaltet , oder — es war noch eine and«
Tür vorhanden.

Sein Blick irrte in dem Gemache umher und blie
schließlich auf dem Schranke haften. Vielleicht, daß ' hier de
Rätsels Lösung lag? Jedenfalls mußte er versuchen, ihn z
öffnen.

Der Schrank bestand aus einem großen , von ein«
Doppeltür verschlossenen Mittelteil , und . zwei kleine«

teilen mit fe einer Tür . Die Schlösset waren abgezogen;
Melken versuchte zunächst ein sehr radikales Mittel , die
Doppeltür zu öffnen — er wollte sie eintreten. Aber die
dicken Eichenbohlen spotteten seiner Anstrengungen, und auch
seine Hoffnung, aus diese Weise das Schloß zu sprengen , er¬
füllte sich nicht.

Da erinnerte er sich daran, daß er den Schlüssel
seines Hotelzimmers bei sich trug. Und so unwahrscheinlich,
so unmöglich es ihm selbst erscheinen wollte, daß er aus dies
sicherlich kunstvoll gearbeitete Schloß passen könnte, versuchte
er doch, ihn in das Schlüsselloch zu stecken . Er hatte Mütze,
ihn hineinzuzwängen, und anfangs gelang es ihm nicht, ihn
herumzudrehen . Dann aber hatte er offenbar gefaßt — langsam
gab das Schloß nach- und als Welten den Versuch machte,
die Tür aufzureißen , sprang es mit leisem Knacken völlig zu¬
rück . Der Schrank war offen.

Ein seltsamer Anblick war es, der des jungen Mannes
wartete. Nicht eine verborgene Tür , nicht einen geheimen Aus¬
gang hatte er sich geöffnet — eine Unzahl von Drähten und
Hebsu sah er vor sich, elektrische Batterien und Leitungen,
die in einem scheinbar unentwirrbaren Chaos hier drinnen
aufgestapelt waren. Sicherlich wurde auch der Strom , der ihm
beim Berühre« der Tür verderblich geworden war, von hier
aus geleitet — und es hätte vielleicht nur eines kleinen
Griffes , eines Anrückens der Hebel bedurft , um ihn auszu¬
schalten . Wie aber durfte er wagen, einen Versuch in
dieser Hinsicht zu machen ! Nicht einmal berühren durfte er
einen der Hebel oder Drähte — wußte er doch nicht, wie
diese Apparate angelegt und beschaffen waren, welchem Zweck >
ste dienten, und ob sie nicht dem Verderben gebracht hätten, der
ste berührte.

Seine Anstrengungen waren also umsonst gewesen . Aber
noch ergab er sich nicht willenlos seinem Schicksal . Wenn
der Mittelteil des Schrankes nichts enthielt, das ihm zur
Flucht hätte verhelfen können , so blieben doch noch die beiden
Seiten , deren Inhalt er nicht kannte . Sie zu öffnen , erwies
sich freilich als ei» noch schwierigeres Unterfangen als die
Sprengung der Doppeltür. Der Schlüssel , der ihm da als
Werkzeug gedient hatte, war nicht mehr aus dem Schlosse zu
bekommen ; und er war abermals nur auf seine Hände ange¬
wiesen.

Da versuchte er es noch einmal, die Tür einzutreten.
Und diesmal war er glücklicher. Mochte der Schrank nun
Lurck das OeSnen der Doppeltür etwas von seinem . Hast

nngevUM qaven, over war diese Tür und das Schloff
weniger fest als die des Mittelteils — jedenfalls knackte und
krachte die Tür schon bet seinem ersten Tritt in allen Fuge«,
und sehr bald war es ihm gelungen, sie zu sprengen.

Mit bebenden Fingern riß er sie auf — und er vermocht«
kaum einen Freudenschrei zu unterdrücken, da er gewahrt«,
was sich dahinter verborgen hatte.

Nicht ein Ausweg in die Freiheit war es, was er faick
— Wohl aber durfte er hoffen , durch seinen Fund mit der
Außenwell verbunden zu sein . Denn was er vor sich sah,
war ein Telephon.

Mit einer hastigen Bewegung riß er den Hörer herunter
und drehte an der Kurbel . Aber es meldete sich niemand.
Wieder und wieder drehte er die Kurbel , in der furchtbarste«
Angst, daß auch dies letzte Auskunftsmittel, das fich ihm da
noch gezeigt , versage » könnte . Vergebens. Und schon wollte
er, völlig entmutigt, das Höhrrohr sinken lassen , als er de»
Klang einer Stimme vernahm — einer Stimme, die dem
Menschen allgehörte, den er vielleicht am meisten haßte ans
Erden. . ^

vuy «vuuLrn rrgeno eine»
hat, Herr von Mellen ! Der Apparat ist nur ein Haustelephon;
und es geschieht jetzt zum ersten und letzten Male , daß S«
eine Antwort aus Ihr Anläuten erhalten. Ich vermute, Sit
haben mich noch etwas zu fragen ?"

Mellm preßte die geballte Faust gegen die schmerzend«
Schlafs um nicht aufzuschreien in ohnmächtigem Ingrimm —
und in rasender Verzweiflung, Aber er raffte sich nock einnuü

«och einmal gelang « ihm, Herr
'M,er selbst»werden. Und scheinbar ruhtg und kall erwiderte er:

- fragen, Herr Baron ! Nur eine Warum»wollte , ch Ihnen zugehen lassen . Ich bin nicht allein stack
gekommen, und der Gefährte, den ich bei mir hatte

ein «? wohin ich gegangen bin. Wenn ich t»einer Stunde nicht ,m Hotel bin , wird er hier nach mit
suchen lassen, und man wird mich sicherlich finden ."

^
Er vernahm den Klang eines leisen , spöttischen, Lachens

Fortsetzung folgt.



»meng befunden wurde. Zur Bezahlung einer Sp ' ck-
liefenrvg wird dem Kommunatvertand bet der!.OA . Spar-
krffe ein Kredit von 80000 Mk . bewilligt.

Nachdem der AuSmahlsotz für Brotgetreide erhöht wurde
und nunmehr erheblich » Ablieferung? Prämien zu gewähren
find, mußten die Mehl - und Broipreise ne» festgesetztwerden.
Die neuen Preise treten am 1 . März ds . IS . in Kraft.

De« Gesuch der Stadtgemetvde Altensteig um Wieder-
einstkllung eines Abendzuges von Altensteig nach Nagold
trttt der Bezirksrat unterstützend bei, ebenso demjenigen der
Srmcinde Siwmersfeld wegen Wiedereinführung einer
2 maligen Postverbinduvg von Altensteig nach Enzklösterle.

Schutz Her Salweide ». Die Salweiden gehören zu
unseren Schrtzpstanzen ; sie find der wichtigste Pollenspender
des zeitigen Frühjahrs für »rsere Bienen, Pollen aber,
das Brot der Bienen, ist besonders für die Frühjahrsmo'
rate bei der aufsteigrndev BrutentwiSluug sehr notwendig;
drrm er enthält Eiweiß und legt somit den Grundstein für
eine gedeihliche Entwicklung der Bienenvölker. Es wäre
deshalb Pflicht aller Behörden und der Schule», durch
Strafbestimmung und Belehrung auf die Schonung der
Salweiden hinzuwiikev, gehen doch durch Vernichtung dieses
kostbaren Brmfutters alljährlich ungezählte Zester von
Honig dev Menschen verloren.

— ÄLrschieÄung der Prätnionverlosung . Das,
Keichsfinanzministerium ist nach einer Berliner Mel - -
düng aus Bankkreisen ersucht worden , die erste Verlosung ! j
der Sparprämienanleihe vom 15 . aus den 31 . März ' !
M verschieben , selbst wenn die Gewinne nicht mehr im
Monat April ausbezahlt werden könnten . ,

sp . Kirchliches Selbstbestimmungsrecht . Die tsche¬
chische Regierung hat im Hultschiner Ländchen (Ober-
Wesien ) das kirchliche Selbstbestimmungsrecht anerkannt.
Die dortigen evangelischen Gemeinden bleiben also im
Zusammenhang mit der preußischen Landeskirche . Es
muß erwartet werden , daß dieses Recht auch den evange¬
lischen Deutschen in den an Polen fallenden Gebieten
nicht verkümmert wird.

— Karbidlumpen . Mit Rücksicht auf die Oelknapp-
heit werden bei den württ . Staatseisenbahnen die Rangier¬
leiter , die Zugführer und Gepäckschaffner , sowie auch
die Personenschaffner allgemein mit Karbidlaternen aus-
geslattet.— Die Papiernot . Die dringende Notlage des Zei¬
tungsgewerbes hat die Mebrbeilsparteien der preußischen
Lanbesversammlung veranlaßt , einen Antrag einznbrin-
gen , »aß aus den Staatswaldungen Holz für die Papier¬
herstellung zur Verfügung gestellt werde . Das sächsische
Ministerium ist bei der Reichsregierung dringend vor¬
stellig geworden , Maßnahmen zur Abwendung des dro¬
henden Zusammenbruchs der Zeitungen zu treffen . Wie
das „ Berl . Tagebl .

" erfährt , Mrt der Reichskanzler mit
den Landesregierungen Verhandlungen wegen Bezugs von
Holz aus den österreichischen Staatsforsten , um die Pa¬
pierpreise auf einen erträglichen Stand herabmrbringen.

— Weitere Erhöhung der Kohlenpreise . Mit
Rücksicht auf die Lohnerhöhungen in den Braunkohlen-
revicren hat der Reichskohlenverband folgende Preiser¬
höhungen bewilligt : Für Briketts und Naßpreßsteine'45 Mk . , für Rohkohle 15 Mk . , Pr Siebkohle 16 .50 Mk . ,
für Stückkohle 18 Mk . und für Grubenkoks 60 Mk . pro
Tonnen (20 Ztr . ) mit Wirkung vom 1 . März ab ohne
St ?«« .

'
- _ . .. -

m. Egenhaus «», 26 . Febr . (Hetmgelehri . — Vortrag ).
Am Dienstag , den 17 . Febr . kehrte JohS . Broß, Sohn
des ch Joh . Broß , Gärtner , ans franz . Gefangenschaft
zurück . Im Oktober 1916 wnrde er in der großen Som¬
meschlacht gefangen genommen. Eine schwere Leidenszeit
liegt hinter ihm. In der Heimat möge er diese recht bald
vergessen und genesen von der Krankheit, dir ihm die Ge-
fangenschaft erweckt hat. Am Dienstag , den 24 . Februar
dnrften wir eisen wetteren Krieger willkommen heißen . Fritz
Wolf. Sohn des Schreinermeisters Wolf von hier, kehrte
»ach 5 jähriger Gefanaenfchast ans Frankreich zurück. Im
Herbst 1915 in der Champagneschlacht, geriet er in franz.
Hände »nd mußte unter Entbehrungen und Drangsalen aller
Art bis jetzt aushulten . Unfern beiden Heimgekehrten eine«
herzlichen Willkommgruß l — Am Mittwoch Abend hielt
ein Herr aus Rudesh im im Leonberger Obern , t einen
Vortrag im Gasthaus z Ochsen für die laudw . Bevöl¬
kerung von hier. Die Versammlung war gut besucht in
Erwartung der bekanntgegebenen Themen der St .»erfragen
»nd anderem. Es ist aber dem Redner nicht gelungen, die
Leute „ aufzuklären" . Was hier die Anwesenden ikuhre« ,
wußten die « eisten schon vorher ; war d iw v » . swnze Vor¬
trag eingestellt auf Parteipolitik mit Rücksicht auf lue kom¬
menden Wahlen.

Stuttgart , 26 . Febr . (Selbstmord . ) Gestern
Lbend stürzte sich ein junger Mann in der Seidenstraße
unter einen Straßenbahnwagen , so daß sein Körper voll¬
kommen verstümmelt wurde . Die Persönlichleit des Un¬
glücklichen konnte bis jetzt nicht festgestellt werden.

Waiblingen , 26 . Febr . (Der Tabakstreit . ) In
einer Versammlung der Tabakbauer aus den Oberänckern
Waiblingen und Ludwigöburg in Hegnach wnrde be¬
schlossen, den Tahak nicht zum gesetzlichen Höchstpreis
(325 —450 M ? . ) an die Deutsche TabaihandelSgesellschaft
abzugeben , während die Händler und Fabrikanten die
wahnsinnigsten Preise verlangen dürfen . Die Tabakbauer
wollen sich mit der landwirtschaftlichen Genossenschaft
des Bezirks Waiblingen zusammenschließen und eine eigene
Zigarettenfabrik gründen.

Backnang , 26 . Febr . (Neues Baumaterial .)
Gemeinderat Architekt Kreß hat Versuche zur Gewinnung
eines Bausteins aus Lehm und vergastem Schiefer an¬
drstem , die so befriedigten , daß der Bauausschuß des Ge-
« reintzer«ts die Anaelegenheit weiter »erftzlaen will . ,

Stuttgart , 26 . Febr . «Ungl ü ct sfal l .) Heute mit¬
tag sprang ein 16jähciges Mädchen , dem der Wind den
Hut entführt hatte , beim Tiakonissenplatz von einem Wa¬
gen der Linie 6 in voller Fahrt in verkehrter Richtung
ab . Sie wurde heftig zu Boden geschleudert und mußte
mit einer schweren Gehirnerschütterung bewußtlos ins
Wilhelmsspital geschafft werden.

Tuttlingen , 26 . Hebr .
^ (Unglückssälle . ) Feuer¬

wehrkommandant Karl '
Rieß wurde bei Liptingen aus dem

Gefährt geschleudert und zog sich eine schwere Kopfver¬
letzung zu . — Beim städtischen Gaswerk kam der 36
,Jahre alte Bauer Konrad Schill ing von Nendingen,
als die Pferde vor einem vorbeisahrenden Güterzug scheu-« ,
ten , unter den schwer beladenen Wagen . Er war als¬
bald tot.

Friedrichshafen , 26 . Febr- (Des Herzogs Ge¬
burtstag . ) Die Einwohnerschaft hat kürzlich dem Her¬
zogspaar , das nunmehr seine bisherige Sommerresidenz zu!
dauerndem Aufenthalt gewählt hat , einen Willkomm - und
Geburtstagsgruß überreicht . Herzog Wilhelm hat dem
hiesigen Stadtschultheißen 1000 Mark für unbemittelte
Einwohner überwiesen . - - -

Stuttgart , 26 . Febr . (Von den württ . Staats«
eisenbahnen . ) Im Januar wurden aus den württ.
Staatseisenbahnen 6980000 Personen und 986 709 Tom
nen Güter befördert . Die Einnahmen aus dem Per>
sonenverkehr betrugen 5584000 Mk ., aus dem Güter -f
verkehr 10508000 Mk ., die Einnahmen im Ganzest
vom 1 . April 1919 bis 31 . Januar 1920 144886 000
Mark.

StuLtgart , 26 . Febr . ( Vom Landtag .) Mg.
Hiller - Stuttgart (B . P . ) hat an den Arbeitsministei
folgende Anfrage gestellt : Die Dreschmaschinen - und Mo-
tor -Säge -Besitzer Württembergs haben zur Zeit erheb¬
lichen Mangel an Benzol , Kohlen und Oel und es ist
ihnen dadurch die Aufrechterhaltung ihrer lebensnotwendi¬
gen Betriebe in hohem Maße erschwert und zum Teil un¬
möglich gemacht . Ist der Herr Arbeitsminister bereit,
künftig für bessere Belieferung der genannten Betriebe zu
sorgen?

Stuttgart , 26 . Febr. (Noch ein Schulgesetz .)
Die „ Württ . Lehrerzeitung "

, das Organ des württ . Volks¬
schullehrervereins , weiß zu berichten , daß schon in nach--
ster Zeit ein Gesetz über die Neuordnung des Fortbil-
dungsschnlwesens vorgelegt werden soll . Es sollen haupt¬
amtliche Lehrkräfte für Fortbildungsschulen angestellt wer¬
den . Auf dem Land würde der Unterricht in mehreren
Gemeinden einem Lehrer übertragen.

Stuttgart , 26 . Febr . (Die t euren Orte . ) Der
Finanzausschuß des Landtags hat den Nachtrag zum
Finanzgesetz für 1919 erledigt , in dem 38 Millionen
Mk . für Teuerungszulagen angefordert werden . Dem
Ausschuß lagen zahlreiche Eingaben vor um eine Ver¬
setzung von Gemeinden in die zweite Teuernngsklasse.
In diese Klasse wurden neu ausgenommen : Aalen,
Asperg , Aulendorf , Backnang , Biberach , Bietigheim , Böb¬
lingen , Bückingen , Botnang , Birkach , Birkenfeld , Calm¬
bach, Calw , Crailsheim , Dobel , Dürrmenz -Mühlacker,
Ebersbach -Fils , Ebingen , Elkwangen , Eßlingen , Feuer¬
bach , Freudenstadt , Friedrichshafen , Geislingen -Steig,
Gmünd , Göppingen , Groß - und Klein -Eislingen , Groß-
Süßen , Hall , Hedelfingen , Hei .» heim , Heilbronn , Herren-
alb , Horb , Höfen an der Enz , Hohenheim , Jagstfeld,
Kaltental , Kemnat , Kirchheim -Teck, Kornwestheim , Lau-
t'erbach , OA . Oberndorf , Leonberg , Liebenzell , Ludwigs¬
burg , Maulbronn , Mergentheim , Metzingen , Möhringen
a . F ., Münster a . N . , Neckargartach , Neckarsulm , Neuen¬
bürg , Nürtingen , Oberndorf , Obertürkheim , Plochingen,
Ravensburg , Reutlingen , Rohr a . F . , Rotenbach - OA.
Neuenbürg , Rottweil , Salach , Spaichingen , Sontheim,
Sindelfingen , Schömberg , OA . Neuenbürg , Schorndorf,
Schramberg , Schwenningen , Stammheim , Trossingen,
Tübingen , Tuttlingen , Ulm , Urach , Vaihingen a . F . ,
Waiblingen , Wasseralfingen , Weingarten , Weinsberg,
Wildbad , Winnenden , Weissenau , Zuffenhausen ; ferner
außerhalb Württembergs : Hechingen , Neu -Ulm , Pforz¬
heim , Sigmaringen . - . . . - -

Württ - LandwirLschastskarniner.
Stuttgart , 26 . Febrr.

In der zweiten Sitzung der Landwirtschaftskammer
stand zur Beratung zunächst der Entwurf der Satzung
gen für die neue Landwirtschaftskammer , der von best
Regierung vorgelegt wurde . Regierungsrat Mg - Strö-
bel erstattete Bericht . Einzelne formale Abänderungs¬
anträge des Berichterstatters wurden ohne Aussprache
und darauf die ganze Satzung einstimmig angenommen
Die Entschädigungskosten für die zwei Tage
soll die Regierung übernehmen und jedem Mitglied der
Kammer ein Taggeld von 25 Mk . , eine Uebernachtgebühr
von 15 Mk . und entsprechende Reisekostenvergütung ge¬
währen.

Sodann wurden die Vorstandswahlen vorgenommen.
Zum Vorstand der Landwirtschaftskammer wurde mit
60 von 64 Stimmen Gutsbesitzer Adorno -Kaltenberg,
zum Stellvertreter des Vorsitzenden Gutspächter Hor-
nnng -Schaubeck bei Kleinbottwar gewählt . In den
Vorstand wurden sodann von seiten der Landwirte beru¬
fen : Vogt- Gochsen, Melchinge r -Unterersingen,
Hermann -Hohenmühringen , Schultheiß Mauntz -Alt-
^ im und Oekonomierat O tterb ach -Hall ; von seiten
der landwirtschaftlichen Arbeiter : Brodbeck -Hohenheim
Und O e st e r l e n -Unterjettingen . Zum Geschäftsführer
der Landwirtschaftskammer wurde Regierungsrat Strö¬
he l--Stuttgart gewählt . Die Kammer vertagte sich hier¬
auf ; sie wird erst im Mai , kurz vor der Heuernte , wieder
Kusammentreten.

Ncuzeftlchhr Höhlcmvohnnngen . In der Dilu¬
vial - und Steinzeit lebten die Menschen bekanntlich in
Höhlen . Lang , lang ists her . Aber alles wiederhol
sich . So will die Stadtverwaltung in Ueberlinge«
einer Anregung des Gemeinderat Weickhart entsprechend
nach dem Vorbild der Felsenbehansungen am Fuß der
Maurenburg .Alhambra in Granada versuchsweise der
Wohnungsnot dadurch steuern , daß an dem Bergabhang
vom Gallerturm bis zum Ausfallgraben der alten Reichs¬
stadt Felsenwohnungen mit je 2 bis 3 Zimmer»
mern und einer Küche, insgesamt 36 Wohnungen ein-!
gebaut werden sollen . Tie ausgebrochenen Steine solle»
ein gutes Baumaterial abgeben.

Grippe . In Görlitz (Schlesien) sind wegen der
Grippe alle Schulen bis 6 . März geschlossen worden.

Eine Million unterschlagen - In Köln wurde
ein Oberpostassistent verhaftet , der durch Unterschlagung
von Wertbriefen annähernd eine Million Mark verun¬
treut hat.

Zusammenstoß . Auf dem zu Magdeburg gehörig «»
Bahnhof Rothensee stießen im starken Nebel zw^
Güterzüge in voller Fahrt zusammen . Zwei Zugfüh¬
rer und ein Schaffner wurden schwer, drei andere Zug¬
beamte leicht verletzt . Etwa ein Dutzend Wagen fiÄ
schwer beschädigt.

Raubzug auf der Schneekoppe . Sogar auf d«
höchsten Spitze Preußens , auf der Schneekoppe ist edk
Einbruch verübt worden . Bei stürmischem Wetter und
Schneefall kamen die Diebe aus den Koppenkegek, schür¬
zen bei der unbewohnten preußischen Bande ein Fenster
ein , um dann einzusteigen . Sie haben eine größere Men¬
ge der dort befindlichen Wäschestücke und einen Test
des Weinlagers geraubt . Nach den vorhandenen Spuren
zu urteilen , sind die Einbrecher von der böhmische«
Seite gekommen . , ^

sp . Gewaltige Leistungen . Die Schweizer WM
Verwaltung teilt mit , daß sie vom September 1914 oiE
Ende Dezember 1919 an Kriegsgefangenensen»
düngen 561727692 Briefpost - Gegenstände und
93954538 Pakete entgegengenommen und weitergesandt
hat . An Postanweisungen für Kriegsgefangene wurden
insgesamt 10 651828 Stück im Betrag von 156 446 714
Fr . empfangen » umgerechnet,urch weiteraeümdt . -

rrszrr MachrtHrsK
WTB . Pari », 27 . Febr . Die Kammer hat der Re¬

gierungsvorlage üker die Eir »ber «s«»g - er Jahresllafse
1920 mit 518 gegen 78 Stimmen zugkstimmt.

WTB . ver », 27 . Febr . Der Natioualrat bcgam
gestern in einer Abendsitzung die Debatte über de» Beitritt
der Schweiz zvm Völkeibuud . Die Mehrheit der Kom¬
mission sprach sich für den Beitritt aus , ohne erst dm Ent¬
schluß der Vereinigten Staaten abzuwarte« . Ein Vertreter
der katholisch - konservativen Partei vertrat den gegenteilige»
Standpunkt und erklärte, der Völkerbund ohne Amerika stt
ein toigeborcnes Kind. Die bisherigen Aktionen des Völker¬
bundsrats seien nicht aus dem Solidaritätsgedanken ent¬
sprungen, sondern der eigenen Not der Si ger. Ein Sozialist
bekämpft den Beitritt zum Versailler Völkerbund, der nichts
anderes bedeute als den letzten Versuch, den im Todeskawpf
liegenden Kapitalismus zu retten . Die Diskussion wmLe
abgebrochen.

WTB . Berlin , 27 . Febr . Dem Berl . Tageblatt zu¬
folge berichtet der Av sterdamer Telegraaf , daß die Milch¬
weiße , die von Hella »- täglich a« Deutschland gelä-
fert we,de, 30000 Liter betrage . Es fei beabsichtigt,
diese Mei tze anfangs März auf 40 000 Liter zu erhöhe«.

WTB . Paris , 27 . Frbr . Der Londoner Korrespovdmt
des . Temps " meldet, der Oberste Rot habe entschiede^
Srry ' na Grieche »! »»- mit einem beschränkten Hinterland
zu Lberleffe » , jedoch solle Smyrna unter der Souveräni¬
tät des Sultans bleiben . Die Forderungen Griechenlands
in Thrazien hätten Berücksichtigung gefunden . Fravkrrich
werde in Cil c!en und Italien in Adalia ein Mandat er¬
halten.

WTB . Berli », 27 . Febr . In Saarbrücken kam es,
den » Politisch - Parlamentarischen Nachrichten " zufolge, z»einem Konflikt zwischen dem oberst, « Milllä,verwalte«
des Saargebiets und dem v « ve» Regier « »gSa«Ssch»H
des Völkerbunds.

WTB . BerN » , 27 . Febr . Wie die „ Kreuzzeituug", die
» Vosstsche Zeitung " und andere Morgenblätter mitteile»,
gaben die am Mittwoch z« einer Sitzung versammelte»Gerrerale«nd Admirale Boeh», d'Elsa. v. Falkeahayn , v.
Hämisch, Hammer, v . Heringen, v . Huticr , v . Jngeuohl,
Kosch, v. Kluck, v. Lochow , Ludendorff, v. Mavtcuffel , v.
Quast , Reltzevsteiu , Scheck , v. Schröder , v. Tirpitz, Wichura,

v. Wiuckler «nd v . Zwehl die Srllarrmg ad , es nicht als
eine Verletzung ihrer Ehre zu empfinden, sichri ««m drvtsche»
Gericht z« stelle», aber auch nur eine « solchen , im Ver¬
trauen auf das deutsche Recht und die deutschen Richter.

WTB . Berli », 27 . Febr . Nach de» neuen erfolgreiche«
Verhandlungen der Vertreter der Bergarbeiter mit de«
Arbeitsmivister soll am 1. März die Achtstv«de»schichti«
sächsischen Kohlenbergbau wieder eingeführt werden.

WTB . Berli », 26 . Febr . In der heutigen öffentliche»
Reichsratssitznng wurde der Gesetzentwurf über die Grund¬
schulen und die Aushebung der Vorschule » nach den Be¬
schlüssen des Ausschusses angenommen. Hauptbestimmrmg
ist danach , daß die Volksschule i» de« vier «uterfie»

i Jahrgänge » di « für alle gemeiasame Gr « vdsch »le is^
! auf der sich das mittlere und das höhere Schulwesen aufz».
! bauen hat._ _
j 8ür die Vchriftlettuv- verantwortlich! Lut« t- La»k-
t « ruck m» « rrla« der « . Rtekr'schen -e achbmckeret, «vmßchg.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Einreise in das besetzte Gebiet

Nach einer Mitteilung im Nachrichtenblatt des Reichs -
wanderungsamts Nr . 4 genügt künftig zur Einreise in das
besetzte Gebiet ein von deatschen heimatlichen Octsbehörden
ausgestellter Ausweis mit Photographie.

Besondere Bestimmungen gelten nocb für die Einreise in
das Saargebiet , wofür die französische Mission in Frank -
furt a M . zuständig ist. (Nach Mitteilungen des deutschen
Verkehrskommissariats in Düsseldorf .)

Nagold, den 26 . Febr . 1920 . Oberumt : Münz.

Bezirks-Fürsorgestelle
für Kriegsbeschädigten u . -Hinterbliebenensürsorge
- Nagold . - -

Die Sprechstunde» sind durch Beschluß des

Bezirksrats wie folgt festgesetzt worden:

Dienstags bi» Freitags von vorm. 8— 12 Uhr
und nachmittags 2— 5 Uhr.

Samstags von vorm. 8 Uhr bis nachm . 1 Uhr
Das Geschäftszimmer befindet sich im Sparkasien¬

gebäude (unterer Stock , Eingang durch den Hof .)
Verwalter Rieger.

Alteusteig.

Einladung.
Sonntag Abend r" /z Uhr wird Landtagsabgeord -

neter Straffer im Gasthaus z . Hirsch sprechen.

Thema : Die gegenwärtige politische Lage
und die Sozialdemokratie.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Sozialdemokr . Partei Ortsgr . Altensteig

sowie alle einschlägigenfand » -

j wirtschaftliche « Geräte z
! empfiehlt in sehr guter Be - L

schafsenheit preiswert

i Lorenz Lnz jr. : : Alteusteig s
! Telefon Nr . 46 . — Telefon Nr . 46.

Laust fortwährend und nimmt Ange¬
bote entgegen

Stluk - Kilz

3 . Wurster , Alteusteig.

I Lovkirmllliäkü -

1 kessilZ- Neköi' ,
^ emptieklt in soliäer und ^

anderer ^ uskükrunA die 1

W HieLe ^ selre KoclrLÄF . s,

^ ÜIIIUIÜIIII » IIIIIIIIII III^

Fvrstami Hv ( fielt.

Berkuus f!ir
örtliche» Vedurs.

Dienstag , S . März
vorm. 10 Uhr im » Hirsch'
in Neuweiler
L. Nadelholz -Stammholz

ans allen 4 Hüten
255 St . Tannen - Langh . m.
Fm . 4 I , 12 II . , 15 I !I .,
36 IV . , 71 V . 1 VI . Kl.
101 Sk. Ta .-Abschnitte m.
Fm . 23 I . , 46 II . . 11 III . ,
80 St . Forch. - Absch. m . Fm.
40 I ., 25 1l . , 12 Hi . Kl.
MündlicheAuskunft bei Forft-
aml oder Forstwarten.

2 . Gickenstarnm-
uud Nutzholz

aus II . 15 . Oberer Stutz¬
berg u . 7 t Probsthalde 41
St . m. Fstm. 1,4 Ib , 2,0
Illd , 4,6 I V .. 7 .5 V . , 1,0
VI . , sowie 19 Rm . Nutzbeig-
Holz (Ausschuß ). Register-
aüszug über Eichen vom
Forstamt erhältlich.

Berueck.

Stammholz-
Schindelholz-

und

ReisBerkauf
am Mittwoch , s . März
d. J >, mittazs 2 Uhr im
Waldhorn hier aus den
gutsherr ! . Waldungen Schill¬
berg , Abt . Stockacker und
Schilloch u . Fichlwald, Abt.
Unterer Bruberrain:
rv St Rotbuchen

mir Fm . 0,53 . Ii ., 4,33
lll . , 2,76 IV . und 1,59
V . Klasse

3 km NadelholzspSlter
9 Neislose

gesfjiätzt zu 1480 Wellen.

Srhrl . Rentamt.

8erkit8ed3tt8'

ÜM8t
am näctt8t6n LonntaZ

vr . Mcd . Vogel
beim ^Valdkorn

Delvkon - Ir. 12.

Wfchn'
^ mi«

Didiz.
Morgen Samstag abds.

*/- 9 Uhr

MuMersWÄMz
im Lokal . Zahlreiches Er¬
scheinen erwartet

der Vorstand.

Bruchbänder
mit und ohne Feder

hält stets vorrätig

Ehr. Schmid
Hnt- und MützengeMft

Altenbeig.
«lirnstei^

Suche per sofort unmöbl.

Zimmer
womöglich heizbar . Angebote
an die Geschäftsst . ds. Bl.
erbeten.

Wasserglas
zum Eierei « nachen

sowie

Kernseife
empfiehlt

Altrufieig.

Verkaufe im Auftrag ein
Paar gut erhaltene

»I, Mnilei,
« Telefon 41 . I

Lederhosen
Lhr . schmid

Hut - u . MützrugeschSft.

Altensteiz.

Eine schöne Auswahl

SchmS -Zeuge
in Schwarzglas und Metall
einfach und doppelt ist wieder
eingetroffen bei

L. W . LH Rachs.
Fritz Bühler jr.

Altensteig.
Leere

Wein-
Flasche«

« Ltr ., kauft jedes Quan¬
tum zu höchstenTagespreisen

Fr. Mg.
« lteasteig

Einen

Milärrmktel
sowie

Waffenrock
mit neuer

Hose
hat zusammen abzugeben

H. Bühler
Schveiderrnstr.

Junger

Arbeiter
sucht dauernde Beschäftigung
womöglich in Altensteig

Zu erfragen in d . Expd.
ds . Bl.

MkWib
NehWerer

gesucht, der womöglich auch
melken kann . Näheres bei

H . Schill z . Waldhorn
Ebhanse«.

Ich suche zum 15. März
oder 1 . April ein zuverläsi.

Mlidche«
Sm E . S - M

Ealw , Lederstraße 160.

BI len frei,>

LrtMMhesEv.VMsSmSs
Sonurvg , de « 20 . Febr , abends 8 Uh st-ndet

eine Versammlung im Saal des » Grünen Baum ' hier stall
mit Vortrag von Herrn Oberlehrer Goes aus Nagold über:

,8enWe MevW. Schule"
Freie Aussprache . Jedermann ist sreirndi . eingeladen.

Der Vorstand.

Oie Zrö83te un6 s<chön8ts von

psatl
'- Orit ^ riSk - u . HtzLQ-

XLK- iVlasdrinsn
V6i86NlrbLr6stlA8ettin6n : : HLndiv6rk6rmssekr « «»

2 u mä88iFen Preisen finden 8ie bei

kr . tter208
ULsÄUnsndsnälunA und kspsrsturvsrkststt « .

» —

Schreinermeister
indear Ihr nur einen , höchstens zwei Ärkikel, in allereinsach-
ster Form , in Eiche roh , innen Buchen roh , jedoch in guter
Ausführung bei Verwendung von gut getrock >eiem Hol ; liefert.

Schränke 140 u . 160 om breit, Bettstellen
200 100 cm , Waschkommoden 105/55 em

Nachttische, alles ohne Glas.
Genaue Angaben der Adressen unler gleichzeiliaer An¬

gabe , welcher Ariikel und wieviel ungefähr monatlich ge-
l efer: wird . Angebote unter . Schlafzicnmermöoel' an den
Verlag der Zerrung.

Mler 'zckevkrmteüMIMsi 'Mi 'ss . Il.
VerrvitllunAL- , Veriroirrs- u . Osn66l88ckuIe , sueb kür

Rvtiz - Bücher
in einfacher nnd feiner Ausführung

find wieder in großer Auswahl eingetssffe«
in der

W. Rieker'
schen Buchhdlg.

Prima

Fahrrad -
Gummi

zu haben bei

Chr. Wagner
Pfalzgrasenwetler.
Per sofort wird ein jüngeres

einfaches

Küchen-
Mädchen

und ein

HllllSlMkhru
gesucht.

Hotel MWri EM

Dieustmädcheu
GW.

Zwei tüchtige Mädchen
finden auf 1 . April dauernde
gut bezahlte Stelle bei

R Schotter
Gaphof . Mohren"

Hechiugeu , (Hoheuzolleru.)

Iz. dowdlsHes Leisöl
md LeiM-SiM

sämrltchs st« ich fertige
Oelfarben u. Lacke
fjirIullkll s . Außeu -Austrichk
!a. MSsdMMk n.
FWkü in Kilo - Dose«

ls. Bodenwachs
weiß und gelb

Io. BodenSl
iS. RSSellM, M>
tienwW r. Polwim
empfiehlt in Friedensqualität
jedes Quantum und äußerst

preiswert

Für Sägewerk ein tüchtiger

Langholz-
Fuhrmann

guter Pferdepfleger für so¬
fort gesucht bei hoher Bezah¬
lung. Anträge nimmt ent¬
gegen G . Bükkle , Staats¬
straßenwärter in Bmre»
bei Altensteig.
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